
KI im Rechtsmarkt
Auswirkungen auf Produktivität, Geschäftsmodelle 

und Karrierepfade – und warum wir diese 

historische Chance nicht verpassen sollten

Prof. Dr. Holger Schmidt



KI - 
die Chance auf den 
Produktivitätsschub
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Produktivität in Europa und den USA

BIP je Arbeitsstunde in Dollar 2010 / Purchasing Power Parity

Datenquelle McKinsey 2024 / EZB 2025

Nachkriegsboom EnergiekriseZweite Industrialisierung Internet KI
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Produktivitätsentwicklung der Juristen (US)
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Realer Qutput je Arbeitsstunde

Professionelle, 
wissenschaftliche
und technische 
Dienstleistungen

Legal Services



Wachstum durch zusätzliches Personal wird schwieriger
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Bis zum Jahr 2030 wird es rund 15 Prozent weniger Juristen 
geben. Das hat Folgen: „In einem B2B-Markt mit einem 

Volumen von etwa 20 Milliarden Euro können Leistungen im 
Wert von rund drei Milliarden Euro nicht mehr durch 

menschliche Arbeitszeit erbracht werden“ 

„Wer wachsen will, sollte KI als AI-Augmented-Lawyer 
einsetzen, um den Output pro Kopf zu erhöhen. 

Wachstum durch zusätzliches Personal ist künftig schwieriger“. 

Marc Ohrendorf, 
Chief of Staff des internationalen AI 
Management Boards, Osborne Clark



KI-Nutzung in 
Kanzleien2



GenAI-Nutzung der Juristen

Quelle: Thomson Reuters 2024 / 2025© Copyright Prof. Dr. Holger Schmidt | Netzoekonom.de | TU Darmstadt  
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Verwendung generativer KI für juristische Aufgaben

Quelle: Thomson Reuters 2025© Copyright Prof. Dr. Holger Schmidt | Netzoekonom.de | TU Darmstadt  
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Beck-Noxtua

Quelle: Beck Noxtua 



Einsatz generativer KI in Kanzleien /1
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Einsatz generativer KI in Kanzleien /2
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KI-Auswirkungen auf 
Geschäftsmodelle 

und Pricing
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Traditionelle Geschäftsmodelle mit hohem KI-Exposure
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Regelgebundene 
Geschäftsmodelle

▪ Recht
▪ Wirtschaftsprüfung
▪ Steuerberatung
▪ Banken
▪ Versicherungen
▪ Transaktionsmodelle

Inhalteproduzierende 
Geschäftsmodelle

▪ Zeitungen / Zeitschriften
▪ Film / Fernsehen
▪ Hörfunk
▪ Musik
▪ Fotografie
▪ Marketing / Werbung

Kommunikative 
Geschäftsmodelle

▪ Kundenservice
▪ Callcenter

Programmierung / 
Software

▪ Unternehmenssoftware
▪ SaaS-Anbieter
▪ Datenverarbeitung

Wissensvermittlung

▪ Lehrmaterialanbieter
▪ Buchverlage
▪ Kursanbieter
▪ Universitäten
▪ Weiterbildungsinstitute

Sprachverarbeitung

▪ Übersetzungen
▪ Synchronsprecher

Inhalteaggregatoren

▪ Suchmaschinen
▪ Wikipedia

Einkauf / Produktvergleich

▪ Online-Händler
▪ Handelsplattformen



Chancen der generativen KI für Kanzleien

Quelle: Bucerius Law School / Simon Kucher 2025

Selbst in einer hochbezahlten, akademisch geprägten Branche fällt noch ein 
erheblicher Anteil monotoner, zeitintensiver Arbeit an, die sich nur begrenzt 
abrechnen lässt – häufig mit Abschlägen oder Rabatten. Generative KI bietet hier 
realistische Möglichkeiten zur Reduktion. 

Mit dem Rückgang geringwertiger Tätigkeiten entsteht Raum für hochwertige, 
beratungsintensive Mandate. Diese Verlagerung steigert die Profitabilität. Besonders 
hoch ist das Potenzial für stärker konsultative Leistungen. 

Einige Kanzleien sehen die Chance, in neue Marktsegmente vorzudringen und ganz 
neue Leistungen anzubieten – etwa kontinuierliches Monitoring rechtlicher Risiken 
oder patentbezogene Services. Das eröffnet attraktive neue Einnahmequellen. Auch 
kleinere Kanzleien könnten dank KI in Segmenten mitspielen, die bislang großen 
Einheiten vorbehalten waren – etwa bei umfangreichen Untersuchungen. KI macht 
es möglich, Fälle effizient zu bearbeiten, die früher ganze Teams erforderten – und 
entsprechend hoch abzurechnen.

Behaltene Effizienzgewinne

Höhere Erlösqualität

Neue Erlösquellen
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Effekte der generativen KI auf Preismodell der Kanzleien

Quelle: Bucerius Law School / Simon Kucher 2025

▪ Einer der tiefgreifendsten Umbrüche betrifft das Pricing. Preisstrukturen 
müssen sich künftig vom Ressourceneinsatz – insbesondere der Zeit – 
lösen, damit Effizienzgewinne nicht vollständig an die Mandanten 
weitergegeben werden. Zudem müssen steigende Fixkosten, etwa durch 
KI-Software, besser eingepreist werden.

▪ Derzeit stammen nur etwa 20 Prozent der Umsätze aus alternativen 
Vergütungsmodellen. Obwohl Einigkeit über die Notwendigkeit eines 
Wandels besteht, besitzt nur eine Minderheit der Kanzleien eine klare 
Strategie für die Umsetzung. Die Abrechnung nach Stunden steht damit 
vor ihrer größten Herausforderung. Viele halten dennoch an ihr fest – 
auch, weil der Wert juristischer Arbeit schwer zu bemessen ist. 

▪ „Praktischerweise stimmten ihre Mandanten dieser Erwartung zu und 
sind mit den derzeitigen Honorarvereinbarungssystemen und -ansätzen 
zufrieden. Voilà, das Modell der abrechenbaren Stunden überlebt.“

Preismodelle im Wandel
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KI erweitert Dienstleistungsspektrum

Quelle: Center of the Legal Profession / Harvard Law School  2025

• "Mit verbesserten KI-Kapazitäten werden wir in Erwägung ziehen, zusätzliche Arbeiten 
für unsere 'Portfolio'-Kunden zu übernehmen, die wir jetzt an andere Firmen 
weitergeben. Dies würde eine stärkere Bindung an den Kunden schaffen.

• Werden diese großen Firmen neue Arten von Arbeiten annehmen, die bisher nicht von 
High-End-Firmen ausgeführt wurden? Solche Arbeiten gelten in der Regel als wenig 
rentabel und wurden für ihre Kunden möglicherweise von kleineren Kanzleien oder 
alternativen Rechtsdienstleistern (ALSP) erledigt. 

• 50 Prozent der befragten Kanzleien gaben an, dass sie in Erwägung ziehen würden, 
diese Arbeit in ihr Portfolio aufzunehmen, wenn KI-Tools es ihnen ermöglichen würden, 
sie effizienter zu erledigen. 
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Lewis Silkin und lus Laboris haben „Delphius“ gebaut

Quelle: Lewis Silkin 2025



KI-Auswirkungen
auf Karrierepfade 

der Juristen
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Wie KI in die Beschäftigungspyramide eindringt
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Internes Wissen

Automatisierungsgrad der Jobs

KI erweitert die menschlichen Fähigkeiten
► Produktivität und Gehälter der „Seniors“ steigen

KI ersetzt die menschlichen Fähigkeiten
► Einstiegsmöglichkeiten für „Juniors“ sinken



KI-Transformation
der Jobs
Anteil der geforderten Fähigkeiten nach 
Transformationsniveau in Prozent (USA)
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Quelle: Indeed 2025 66
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Kinderbetreuung

Bauwesen

Krankenpflege

Produktion & Fertigung

Ärzte & Chirurgen

Maschinenbau

Architektur

Bauingenieurwesen

Bildung & Lehre

Kunst & Unterhaltung

Elektrotechnik

Einzelhandel

Apotheke

Management

Wiss. Forschung & Entwicklung

Gastgewerbe & Tourismus

Medien & Kommunikation

Recht

Vertrieb

Logistik

Personalwesen

Projektmanagement

Immobilien

Kundendienst

Administrative Assistenz

Marketing

Banken & Finanzen

Versicherung

IT-Systeme & Lösungen

Buchhaltung

Daten & Analytik

Softwareentwicklung

Minimale Transformation 
(Kein GenKI-Effekt)

Assistierte Transformation 
(GenKI unterstützt Mensch)

Hybride Transformation
(Mensch überwacht die Arbeit der GenKI)

Volle Transformation
(GenKI arbeitet unabhängig vom Menschen)



Zusammenarbeit Mensch / KI
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H1 H2 H3 H4 H5

KI übernimmt Aufgabenabschluss

Der KI-Agent trägt die Hauptverantwortung für die 
Aufgabenbearbeitung – ohne oder mit minimaler 

menschlicher Aufsicht.

Mensch übernimmt Aufgabenabschluss

Der Mensch ist hauptverantwortlich für die 
Ausführung, mit unterschiedlich starker KI-

Unterstützung.

Gleichberechtigte 
Partnerschaft

Mensch und KI-Agent 
arbeiten eng zusammen 

und ergänzen sich 
während der Aufgabe.

Der KI-Agent erledigt die 
Aufgabe vollständig 

eigenständig.

Der KI-Agent benötigt an 
wenigen Schlüsselstellen 
noch die Zuarbeit eines 
Menschen, um bessere 
Ergebnisse zu erzielen.

Mensch und KI arbeiten 
gemeinsam an der 

Aufgabe und erzielen 
bessere Ergebnisse als 

einzeln.

Der KI-Agent benötigt 
Zuarbeit eines 

Menschen, um die 
Aufgabe erfolgreich 

abzuschließen.

Die Aufgabenerfüllung 
hängt vollständig vom 

Engagement des 
Menschen ab.

Automatisierung

KI ersetzt menschliche Fähigkeiten

Erweiterung

KI ergänzt und stärkt menschliche Fähigkeiten

Mensch / KI- Interaktionsgrade (HAS)

KI Mensch



Mit KI-Penetration steigt Nachfrage nach Komplementärfähigkeiten
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Komplementäre Fähigkeiten Ersetzbare Fähigkeiten

KI Penetration (%)

Job Nachfrage (%)



Automatisierung:
Wunsch vs. 
Machbarkeit
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Computer und Mathematik Management

13,3% 47,4%

13,3% 25,4%

18,5% 42,4%

8,7% 30,4%

7,6% 51,2%

10,6% 30,6%

11,0% 9,8%

31,7% 47,6%

Business und Finanzen Kunst, Design und Medien

F&E-Zone
(Großer Wunsch, 

aber technisch noch 
nicht möglich)

Automatisierungs
“Green Light“

Zone
(Großer Wunsch und 
technisch möglich)

Niedrige 
Prioritätszone

(Geringer Wunsch, 
geringe 

Möglichkeiten)

Automatisierungs-
„Red Light“ Zone 
(Technisch möglich, 
aber unerwünscht)

Quelle: Stanford University 2025



Automatisierung:
Wunsch vs. 
Machbarkeit

© Copyright Prof. Dr. Holger Schmidt | TU Darmstadt | F.A.Z. Digitalwirtschaft

Expertenmeinung

Wunsch der Beschäftigten

JSD = Jenson-Shannon Divergenz 
misst die Abweichung zwischen 
Expertenmeinung und Wünschen 
der Beschäftigten (0-1)

Quelle: Stanford University 2025

SteuerberaterRechtsanwälte

WirtschaftsprüferRechtssekretäre
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